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Eigenthum, Druck und Verlag von 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 


| Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 

Berlin, 19. Oktober. Während die Blätter 
ziemlich einſtmmig dit Anfizt ausſprechen, der Her 
og von Cumberland babe jedenfalls that 
Täglich keine Ausſicht auf den Thron von Braun 


ſchweig, tritt die „Gerwanſa“ für das Kegitimitäts- 


prinzip und für die Richte des Heros von Cu mber⸗ 
land ein. Das wäre vom Standpunkte dieſes Blat 
tes aus ſehr begreiflich und korrekt, wenn es Ad auf 
eine theoretiſche Bertzetdigung des Legitiweitätspringips 


beſchränkte, wie es in kirfem Balle die welſiſcht Partei 


Wenn ſie aber gegen die Blätter elſert, 


- 5 einfach die Thatſacht konſtet ren, jo hat fir ent- 


weder kein Verſtändniß für bie offenkundige Lage der 
Dinge, oder will ihre Liſer über dieſe Lage täuſchen, 


E din unverſtändlicher Verſuch fretiich, der ſchwerlich 


0 gelingen kann. Die „Germ.“ jchreibi : 
* 


1 


> 
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„Unſert Leſer wiſſen, daß in Folge einer alten 


Erdbverbrüderung der berechtigte Thronfolger kein An 
derer fin kann, als der Sohn des verſtorbenen Kö 
nigs & org V. don Haunooer, der ſeit dem Todt 
ſeives Biters den Titel „Herzog von Cumberland, 


und zu Braunſchweig und Lüneburg, königliche Ho⸗ 
beit" angenommen hat. Wie ſchon früber gejagt, 
wird du ſelbe nicht den Thron beſtrigen, d. 9. die 
Anerkennung eines deutſchen Bun det fürſten finden kön⸗ 
nen, falls er nicht bie beſtehenden Thatsachen in plei- 
cher Welſe anerkennt, wie vie übrigen deutſchen Bun 
desfürſſen, d. h falls er richt die durch die Vor⸗ 
gänge von 1866 und 1871 geſchaffenen Berpält 
niſſe anerkennt. Wenn er das thut, jo iſt nicht ab- 

a, was ſich nach den Prinzipien des Rechtes 
er ſeiner Thronbeſteigung enttzegen⸗ 


dr U 

Die Zukunſt Braunſchweigs malt ſich das Blatt 

folgt aus: 

„Der Herzog von Cumberland wird ſich vor 

lauf eines Jahres zu entscheiden haben, ob er ſeine 

Erbrechte geltend mi will oder nicht; geſchleht das 

ct, jo haben die braunſchweigſſchen Geſetze Vorſorge 
offen, welche mit einem Federſtrich zu beſeitigen 
man doch wohl kaum empfehlen dürfte. Immerhin 
eröffnen ſich fünf Möglichkeiten für die Zukunft Braua⸗ 
weigs: 

1) Der Herzog von Cumberland juccebirt. 

2) Der Herzog von Cumberland tritt ſeine 

Rechte au ſeinen Sohn, den am 28. Oktober 1880 

gebortuen Prinzen Georg Wilhelm ab. Für den 

Dal müßte eine Vormundſchaft eintreten und aufer- 
dem ſcheinen Bedenken anderer Art vorzuliegen, 

N 3) Der Herzog von Cumberland macht von 
ſeinen Anſprüchen keinen Gebrauch, und in Folge 
deſſen wird ein Regent gewählt, der eine neue regie- 

rende Linie bildet. 

4) Es treten Umflärde ein, melde bie Ein⸗ 


* 


U 


ſetzung auch eines Retzenten unmöglich machen. Dann 


(4 
a) Braunſchweig in einen anderen Staat auf- 


gehen. Man bat ſchon davon geſprochen, daß 


Preußen nicht auf ganz Braunſchwelg, wohl aber auf 


einzelne Theile, wie Blankenburg und Wande: öhelm 


Anſprüche erhebe. In wie welt ſich das beſlätigt, 
muß ſich zeigen. 5 
b) BGraunſchweitz wird als Rrichsland erklärt. 
Für dle unter a) und b) genannten Möͤglich⸗ 
kellen wäre, wie ſchon angedeutet, eine Aenderung der 
braunſchveigiſchen Geſetze nothwendig, zugleich aber 


auch der deutſchen Reicheverfaſſung. 


Berlin, 19. Ollober. Das „D. M. Bl.“ 
ſchreibt: Wie wir erfahren, wurden von Seiten des 
Herzogs von Cumberland Pulsfühlungen 
bezüglich der Befleigung des braunſchweigiſchen Thro⸗ 
nes eingeleitet. Der Herzog zeigt, wie es heißt, eint 
gewiſſc Neigung, ſich zur Anerkennung des deutſches 
Reiches zu entſchlicßen. In Berlin würde man, bie- 
ſer Hoffnung giebt man ſich in welſiſchen Kreiſen hin, 


deine Beendigung der Verhandlungen in bem angedeu- 
teten Sinne gern ſehen, ſchon um din welfiſchen Um ⸗ 


trieben den wichtigſten Rückhalt zu nehmen. Geſtern, 
Sonnabend, den 18., war, wie wir ferner erfahren, 


der Oberpräſtdent der Provinz Schleſten, Herr von 
Scydewiß, mit zwei Beamten in Sibyllenort, um die 
Dinterlaſſenſchaft, den Treſor des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig 1c. im Namen des preußiſchen Staates in 
BVerwahrſam zu nehmen. 
der Herzog ein Teſtament, in welchem das Prloatver⸗ 
mögen auf ca. 48 Millionen angegeben if. 
Uueeberführung dir Leiche nach Braunſchweig erfolgt am 
Dienſtag Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr in der 
Weſſe, daß dieſelbe in der Nacht dort eintrifft und 
dis zum Vormittage aufgebahrt werden kann. 


Wie verlautet, hinterläßt 


Dit 
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Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbriefträgergeld 2 M. 50 Pin. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


R. Graßmann. 


9 und Kirchplatz 3. 


Nr. 491. 


Montag, den 20. Oktober 1884. 


— Am 4. d. M. konſtituirte ſich in Eiſenach für befeſtigt gelten, die Kanonen gegen den Anzriff Aufſichteraths, die Tribüne zu der Feſtrede. Dieſelbe 
im Saale der „Erholung“ der Zentral-Ver- eines gepanzerten Schiffes werthlos, und die Befeſti- nahm eine ziemlich lange Zeit in Anſpruch, da fie 
ein Deulſcher Bau- Unternehmer. Der gungen dürften von einem feanzöflichen Fahrzeuge aus ſich zu einer Dankrede gegen alle Diejenigen zuſpitzte, 
Verein bezweckt die Hebung der ſozlalen und mate einer Entfernung von 400 Meter iu Hrund und Bo- die durch Kapital oder Arbeit das ſchöne Werk haben 
ellen Jntereſſen des ganzen deutſchen Bau-Unterneh- den geſchoſſen werden, während ſich der Feind that- fördern geholfen. Den 450 Aktionären gebühre in 
mer Standes unt wird zu dieſem Behufe ſeine Thä⸗ ſächlich außerhalb der Schußweite der ſtärkſten Kano- erſter Reihe der Dank für ihre Opferfreudigleit, da fle 
tigfeit erſtrecken auf: nen befände, über die wir in unſeren Erdwerken ver- von vornherein annehmen mußten und auch angenom⸗ 

1) Richtsſchutz auf allen Gib eten des Bauwe- fügen. Unglücklicherweiſe iſt es eine unbestrittene und men haben, ihr Geld als & fonds perdu zu zeichnen. 
ſens, Schiedsgerichte, Uſancen. 2) Organi ation ber unbeſtecitbare Thatſache, daß jelöR da, wo unſere Docks Darauf wandte ſich der Redner, der über die Vor⸗ 
Arbeit, Arbelternachweis, Stellungnahme zum Submtſ⸗ und Kohlenſtattonen für befeſtigt gehalten werden — geſchichte des Baues eine intereſſante und genaue De⸗ 
ſtonsweſen. 3) Hebung der Kteditserhältniſſe. 4) natürlich mit Ausnahme von Malta und Gibraltar — tallltrung gab, an die verſchledenen Künſtler und 
Herausgabe einer Jach Zeitung. Der Sit der Zen- deren Vertpeivigungsmittsl gegen den Angriff eines Handwerker, die an der Vollendung des ſchönen mo⸗ 
tralſtelle des Vereins iſt Meiningen und ſollen ſolchen Schiffes, wie der „Bapard“, faſt ebenſo nich“ numentalen Kunſtwerkes direkte Hülſe geleiſtet hat ' en 
die Burtaux im Janua- 1885 eröffnet werden, da tig find, wie es die Palliſaden der alten Briten ge- und bob die Verdienſte eines jeden derſelben unter 
ber Vorſtand, der aus bedeutenden Fachmänners be- gen die Kugeln elner modernen Feldbatterle fein reicher Dankſpendung hervor. Wir müſſen es uns 
ſteht, hofft, die Vorarbeiten bis dahin erledigen zu würden. verſagen, die Worte des Redners hier wiederzugeben, 
können. Wie wir hören, ſollen für den Arbelternach⸗ zumal wir an anderer Stelle ſchon die Ver dienſte 
weis ꝛc. in allen Zentren Deutſchlauds General ⸗ Stettiner Machrichten. 8 2 ge Bauhandwerker gedacht 
Agenturen errichtet werden. Anfragen und Meldun⸗ in. 20. tober. Die Eröffnung des . ähnlichen Rahmen, mit größerer Aus⸗ 
gen ſind am den Gentral-Sekretär des Bereins Herrn n ee. und Bereinshan- führlichkeit natürlich, bewegte ſich auch der Redner, 
Koſub in Rüſſelsheim a. M. zu richten. ſes fand am Sonnabend Abend 7 Uhr programm- der mit feinem Geſbericht ſich einer großen Aufgabe 

— Sau von Kolemtne, ober, wie ſte mäßig und in fcterlicher Welſe Ratı. Das glänzend in ausrlenncagwertheſter Weiſe urtezogen hatte. Be- 
ſich jept nennt, die Gräfin Chapela- Hutten, iſt mit) erleuchtele Haus ſah in jenen Räumen eine fo vor- ſonderen Dank jpenbete Herr Dr. Delbrück Hern 
ibree Berufung gegen das Urtheil des Darmſtädter nehmt Geſellſchaſt, wie fie ſelten wieder bel einer Mar Hegewaldt, der mit unermüdlichem Eifer 
Oderlandesgerichts vom 7. Jan 1884 abgewieſen öffentlichen Gelegenheit daſelbſt zufammen kommen die Erreichung des gefledten Zieles angeſtrebt hatte. 
worden. _ Borgeftern fand vor dem Oberlandesgericht wüd. Der Bedeutung des Tages enlſprechend waren Mit feierlichen, erhebenden Worten übergab der Red- 
in der Sache Termin an. Die Verhandlung begann die Damen melſtens in Baltoilette, die Herren im ner alsdann das Gebäude der Oeffentlichkett. Hierauf 
um 4 Uhr und endete nach 7 Ur. Als Anwälte] Frack erſchi nen. Die Spitzen der Eivil- und Mili- folgte, von den vereinigten Mufit- und Geſangchören 
der Gräfin fungietem dem „B. T.“ zufolge Rechts- tärbehörden waren vollzählig vertreten und nahmen ausgeführt, Reitativ „In vollem Wlanze ſteiget jezt“ 
anwalt Gallus Darmſiadt und Köhler⸗Mannbeim. die Herren Oberpräfldent Graf Behr-Regen- und Cher „Die Dimmd erzählen die Ehre ꝛc.“ aus 
Der Großherzog wurde durch Juſttſrath Lotheißen dank, Erehers v. Dannenberg, Gemral der Hapdne „Schöpfung“, und machte ſich hierbei auch 
vertreten. Der Gerichte hof beſtand aus dem Ober ⸗ Infanterie, und Oberbü germeiſter Haken durch der wundervolle Klang der Ocgel, von unſerem Mit⸗ 
landesgerichterath Eüſtela als Bonſthentem und den öffentliche Reden altivm Thell am dem Fete. Der bürger Harn Grüneberg gebaut, geltend. 
Oberlandregerichtsräthen Frank, Maurer, Piſtor, Bfann- große Konzertsaal, in dem ein gewaltiges Bodium auf- Mit reichem Beifall wurden dieſe herrlichen Geſänge 
müller, ſowie den Landgerichteräthen Walther und gebaut war, um den Sängern des Stettiner Muſtk⸗ belohnt. Nunmehr war der erſte Theil des Feſtes 
Sppold als Richter. Oberſtaatsanwalt Schlippe ver- vereins, fowie den Mitgliedern der Jancovius-⸗Kapelle berndtt und in Kolonnen von 300 —400 Perjonm 
trat die Anklage. Vor Eistritt in die Varhardlung und Sängerinnen zu den Aufführungen Plaz zu ge- trat das Publikum unter Leitung der Beftorbner zur 
erklärte Lotheißen, daß er gigen den Zuſammentritt währen, war vollſländig mit Oaften angefüllt. Es Beſichtigung des Gebäudes eine Wanderung durch die 
des Gerichtshofs und das weitere Verfahren Ver⸗ mochten 1000 Perſonen zugegen geweſen ſein und verſchledenen Räume an. Das Wiener Café und 
wahrung einlegen müſſe und den Auftrag habe, einer wohl alle waren von der Schönheit des großen Saals daran ſtoßende Reſtaurant feſſelte die Paſſanten am 
Verhandlung zur Sache nicht betzewohren. Die wie auch der Nebenräume des Gebäudes eutzüdt. Der | elften und bald waren beide vollſtändig gefüllt. Auch 
Berufung wurde, inſowelt der auf Grund des Ge- durchweg ſich geltend machende feine Geſch nack in der das Geſchäft darin entwickelte ſich bald und Bier und 
ſetzzs vom 7. Jun 1879 konſtitultte Senat zur Harmonle der Farben überraſchte ſichtlich auf das Kaffet wurden der erſten Probe unterzogen. Nur 
Entfepeldung angegangen if, wegen Unzufänbigteit | Wohlihuendſte. Die Geier wurde mit einer „H y u me aint Dreiviertelftündige Pauſe war möthig geweſen, um 
dieſes Senats zurückgewieſen und die Berufungs an die Kunſt“ eröffnet, die unſern Stettiner 
Hägerin in die Koſten verurtheilt. Gegen dieſes Dichter Konrad Zitelmann (Konrad Tellmann) 
Urtheil iſt das Rechtsmittel der Revision zuläſſig, es zum Verfaſſer und Herrn Dr. Lorenz zum Kom⸗ 
bleibt aber, da das Oberlandesgericht als ſolches und poniſten hat. Der Wortlaut der Hymne iſt fol- 
nur vorſorglich der auf Grund des Geſetzes vom gender: 
7. Juni 1879 gebildete Senat angegangen war, 
die Sache wohl bei dem Oberlandesgericht rechts⸗ 
hängig. 

— Eine bier erſcheinende konſervative Korre⸗ 
ſpondenz beſtälngt, daß die Dampfer⸗Subven⸗ 
tlons- Vorlage des vorigen Jahres eine erheb⸗ 
liche Erwelterung erfahre, wodurch eine gründliche Um⸗ 
arbeitung derſelben nothwendig werde. Dieſelbe werde 
dem Reichstage vermuthlich erſt nach Weihnachten 


abzubrechen reſp. zu verſenken und die Tafeln aufzu⸗ 
ſtellen. Das Feſteſſen fand in beiden Sälen an 9 
Haupttafeln und 5 Nebentafeln ſtatt, die über 800 
Kouverts trugen. Das Menu lautete: 

Schlldkröten Suppe in Taſſen, 

Friſcher Lachs mit Auſtern - Sauce, 

Rinderſtlet geſpickt, mit Champignon - Sauce, 

Charlotte von Ananas, 

Butter und Käſe. 
Den erſten Toaſt brachte Se. Exzellenz, General der 
Infanterie von Dannenberg auf Se. Maſeſtat 
den Kaiſer aus, den nächſten der Herr Ober-Präſident 
Graf von Behr⸗Negendank auf Se. könig⸗ 
liche Hoheit den Kronprinzen, dabei die hiſto iſche Be⸗ 


Chor. 
Ernſt iſt das bewegte Leben, 
Ernſt des Tages ſtrenge Pflicht, 
Müß' und Arbeit, file Sorgen 
Drücken das Herz und ruhen nicht. 
Aber aus der klaren Höhe 
Leuchtet auch des Himmels Gunſt: 
Liebesfülle, Gottvertrauen 
Und die gottgebornt Kunſt. 


zugehen. Solo 
5 deutung des 18. Ditobers als mationalen Gevenltag, 
b ER: Bleib nicht an der Scholle haften, wie als Geburtstag unferes Krompringen beleuglend. 
London, 17. Oktober. Die durch die Ent⸗ Aufwärts richte Deinen Sinn, Beſonders betonte der Redner die Eigenſchaft unferes 


büllungen über den Zuſtand der britiſchen Ma⸗ 
eine hervorgerufene Aufregung hat ſich krineswegs 
vermindert, und die „Pall Mall Gazette“ wlomet 
fat täglich dieſem hochwichtigen Gegenſtande mehrere 
Spalten ihres Blattes. In ihrer letzten Nummer 
beantwortet „Einer, der die Thatſachen kennt“ die 
Frage: „Was iſt die Urſache unſerer Schwäche? in 
folgenden wenigen Worten: 

Das Reich iſt feinen Verthtidigungsmitteln ent⸗ 
wachſen. Das iſt das große Geheimniß unſerer 
Schwäche. Unſer Handel, der individuellen Uater⸗ 
nehmungen zuzuſchrelben iſt, iſt vorgeſchritten; und 
unſere Bertheivigungsmittel, die von der Regierung 
abhängen, haben nachgehinkt. Neue Häfen find er- 
öffnet worden und große Handels mittelpunkte gewor⸗ 
den, che das Kriegsamt deren Exiſtenz wahrgenommen 


zu haben ſcheiat. Uaſere Verſicherung hat nicht mit 
der Vervielfältigung unjeres en re gehalten. Alles Zwieſpältige mild verſöhnt. wir die Anſprüche einer jo gewaltigen Wandelung 


Wie haben unſere Vertheidigungsmittel nicht dem Die Kompofition der Hymne wird man öfter zu befriedigen. Zu karg find uns die Mittel bemeſſen, 
Zeitalter von Dampf und Elektrizität angepaßt. Un- hören müſſen, um die vielen Schönheiten derſelden auch den verlockenden Anforderungen der Kunſt zu 
ſere Telegraphenſtatlonen ſird noch mehr als unſere ganz zu faſſen. Beſonders gelungen ſcheint uns der folgen, den Mangel Stettine an öffentlihen Kunſt⸗ 
Kohlenſtalionen Gefahren ausgeſetzt. Selbſt an Or- erſte Chor, der durch die vorzügliche Ausführung jel- denkmälern mit anderen Städten auszugleichen. Wir 
ten, wo die Vorſicht unſerer Väter Befeſiigungen an- tens des jo gut geſchulten Muſitoereins eine nachhal ſind, wie jede werdende Großſtadt, auf die Hochhergig- 
legte und Batterien aufpflanzte, hat der Jortſchritt tige Wirkung ausübte. Zu dem Solo und Quartett keit wehlhabender Mitbürger angewieſe , daß fie uns 
der Krlegswiſſenſchaft dieſelben veraltet gemacht. Die ſtellte der Verein vorzügliche Kräfte, jo daß der Aus- helfen und unterſtützen, die Stätte ihrer Arbeit und 
Kanonen, welcht gerügten, um die Kaperſchiffe führung des außerordentlich ſchwierigen Werkes die ihres Erwerbs mit dem Ueber flaß des Erworbenen 3 
oder ſeloſt die hölzernen Kriegsſchiffe früherer Tage vollſte Anerkennung gebührt. Das dankbare Aubi⸗ verſchönen. . 

zurückz ſchrecken, find gegen die Eiſen platten eines mo- torium bewies dieſelbe auch in reichem Maße. Nach Eine überrtiche Gabe bürgerlichen Gemein ſinns 
dernen Panzerſchiffes grade jo nuplos wie Schlüſſel⸗ dem die letzten Töne verklungen waren, beſtieg Herr wird uns heute zu Theil, mit berechtigtem Stolz blicken 
büchſen. Daher ſiad ſelbſt in jenen St tionen, die Dr. Delbrück, der Vorſtzende des Komitees und wir auf dieſen Bau vollendeter Schönheit. Noch in 


Wurf fie ab, der Selbſtſucht Bürde, 
Suche höheren Gewinn ! 
Quartett. 
Wer am Göttlichen auf Erden 
Stark den Glauben ſich erhält, 
Leidet nicht am Deuck der Zeiten, 
Dim Vergänglichen der Welt. 
Choe. 
Heilige Kunſt in Dichtung und Rede, 
In der Töne harmoniſchem Klang, 
In der ſchwelgenden Pracht des Bildes, 
Dir ſei geweiht unſer Lobgeſang. 
Doppelfuge. 
Denn Du biſt's, die das Herz erhebt, 
Bildet den Otiſt und das Leben verſchönt, 
Die, befreiend die ſehnende Serle, 


demnächſtigen Kalſers als Fürſt des Friedens ur d 
Görberers der Kunſt. Die Rede des nächſten Spre- 
chers, des Herrn Ober - Bürgermeiſters Haken, 
ſcheint uns ſo bedeutungsvoll, daß wir ſie hier in 
ihrem Wortlaut wiedergeben wolln. Herr Haken 
fagte : 

Die freundlichen Worte der Feflrede, welche dies 
Haus zur Erfüllung ſeines Zwecks dem Wohlwellen 
Stettins empfohlen hat, will ich nicht unbeantwortet 
laſſen. Haben wie doch allen Grund, unjere Freude 
und unſeren Dank auszuſprechtn, daß ein jo loſtba⸗ 
rer Schmuck unſerer Stadt verliehen if, 

Stettin iſt mitten im Wachſen und Werden ! 
Vor den Thoren der Altſtadt, den kriegeriſchen Tro⸗ 
phäen der vergangenen Feſtung, iſt keck und lebens⸗ 
friſch eine neut Stadt erſtanden. Kaum vermögen 


den großen Konzertſaal auszuräumen, das Podium 
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EN. 1 .. Zei, wenn Gr gefimen alan tsplänt unſe er zweites Stiftungsffeſt. Bevor man zur Feiltafri ſchrüt, Portraus von der Hand Fritz Reuters ex ſtirten. Der Zugleich gt der 
wurde dem Vereinskafſirer, Herrn Luͤdecke, Decharge | Brief lautet: 


Er 
n 
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f würdiges Heim bereitet. Nitſchke als erſter Schriftführer und Steuer⸗Aufſeher Begründung meiner Bitte erlaube ich mir ei⸗ beſchloſſen waren, und daß inzwiſchen ein dieſel en 
E So wollen wir uns denn freuen über das herr⸗] Schmidt als zweiter Schriftführer. Neu gewählt liegendes offizielles Zeugniß meiner kioherigen enthaltendes, an den Kaiſer gerichtetes Schreiben des 
8 lich gelungene Werk. Danken wollen wir Denen, die] wurde Heer Lehrer Poley als Vertreter des Borfigen- Ortsbehörde über meine fittlihe Führung vu Regentſchaftsraths dem Fürſten-Reichskanzler, mit dem 
es geſchaffen. Den Dank verdienen Alle, die mit] den. Nach Erledigung dieſer und mehrerer anderer überſenden und verfprche, mich den über ein] Erſuchen, das Schreiben dem Kaiſer zu unterbreiten, 
5 vollen Händen die reichen Mittel opferwillig hergege- | Vereins angelegenheiten wurde mit der Feſttafel be⸗ ſolliches Verhältniß beßehenden üblichen Beſtiw⸗überſandt iſt. 
R ben. Aber das größere Verdienſt gebührt den Män- gonnen, welche mehrere Stunden hindurch die Feſt⸗ mungen zu usternehen Sollte einer verehr⸗ Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wir 
nern, die in unendlicher Mühe und Arbeit den küb⸗ gegoſſen in Anſpruch nahm. Während derſelben wurde lichen Schuldeputation eine Nachweiſung meiner dem „D. M.⸗Bl. “: 
nen Plan wett über unfere Erwartung durchg führt] ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer vom Lehrer wiſſenſchaftlichen Befähigung nöthig erſcheinen, Wien, 19. Oktober. Mehrere Morgenblätter 
j baben. An ihrer Spitze ſteht ein brüderlich vereintes] Herrn Nitſchke, ein Hoch auf Se. kaiſerl. königl. Ho⸗ ſo glaube ich auf die notoriſche Thatſache ver beſprechen den Tod des Herzogs von Braunf 
Paar, dem wir den Ehrenpreis des heutigen Tages beit den Kronprinzen des beutjten Reichs vom Lehrer welſen zu können, daß ich früher ſtudirt und und die Erhfolgefrage. Die „Neue Grete 5 
b bringen: ber Eine mit unerjchütterlicher Thatkraſt feſt[ Herrn Baars und ein Hoch auf ſämmtliche Koͤnigs⸗ auch im ſpäteren Leben mich faſt auschließlich hofft eine Berftänbigung Deutſchlands mit dem Her⸗ 
7 und beharrlich das Ziel verfolgend, der Andere mit] getreue in Grabow a. O. von Herrn Kanleirath mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt habt. zog von Cumberland. Die „ Deulſche Zeitung“ jagt: 
2 ſtil zm Bienenfleiß, unermüdlich überall helfend und] Drriſt ausgebracht. Die Berfammlung blied be 2 In der Hoffnung, daß keine weiteren geſetz⸗[Bel Cumberland liege die Entſcheldung, ob ſein Name 
fördernd. Die Namen Delbrück und Hegewald ſollen Uhr in fröhlicher Stimmung beieinander, — Dem lichen Beſpmmungen meiner ergebenſten Ar frage aus der Reihe der deutſchen Regenten verſchwindr. 
5 in der Geſchichte dieſes Hauſes unoergeſſen ſein!] Vernehmen nach beabſichtigt der hieſige konſervative und Bitte entgegenſtänden, habe ich die Ebre Das „Wiener Tagblatt“ äußert: Die wahren Erben 
Ionen und ihren Mitarbeitern, die redlich, jeder an] Verein zum Dienſtag, den 21. d. Mis., Abends mich zu unterzeichnen als: Einer verehrlichen des Herzogs von Braunſchweig ſiad die Hohenzollern. 
* feiner Sielle, zum Grlingen des Ganzen beigetragen, | 7½ Uhr, im Köhler ſchen Saale eine Verſammlung Schuldeputation ergebenſter Das „Vaterland“ apoſtrophttt die deutſchen Fürſten 
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Stadt zur Wahrbeit geworden, — und ſile wer ⸗ 
den ſich erfüllen! — wied dies Haus, in 
feiner vornehmen Pracht und unvergleichlichen Anmutb, 
dauernd ein Glanzpunkt des neuen Stettins bleiben. 
Die bildenden Künſte haben hier das Füllhorn ihres 
Reichthums an Formen und Farben ausgeſchüttet, fie 
haben der Schweſterkunſt, der tönenden Muſtk, ein 


gilt unſer Toaſt. Der Auſſichtsrath und Vorſtand 
des Stetiner Konzerthauſts lebe hoch! 

Daß es den drei vorerwähnten Toaſten nicht 
an lebhafter Zuftimmung fehlte, brauchen wir wohl 
nicht zu erwähnen, ebenſowenig wird es des beſonde⸗ 
ren Bermerks bedürfen, daß das nunmehr von Herrn 
Juſt zrath Wendlandt ausgebrachte Hoch auf den 
Erbauer des Haufes, Hrrrn Regler unge baumeiſle⸗ 
Schwechten, nachhaltigſten Widerhall fand. Herr 
Schwechten ſeinerſells ſuchte den ihm gezollten Dank 
auf ſeine Mitarbeiter zu wälzen und toaſtete auf die 
Vauhandwerker, die ihm jederzeit willige Heerfolge ge- 
liehen bätten. Erwähnen wir noch bes litzten Toaſt's 
von Seiten des Herrn Tocpffer jun. auf die 
Damen, jo haben wir unſerer Berichterſtatt ꝛpflicht, 
wenn auch nur nach Maßgabe des uns zu Gebote 
ſtehenden Raums, Genüge gethan und wollen nur 
noch verrathen, daß nach Beendigung des Mahls, die 
gegen / 1 Use eintrat, noch lange bis in den Mor- 
gen hinein das Café und Reſtaurant zahlreiche Säfte 
zu beherbergen und bewirthen hatte. 

— Die geſtrigen erſten Konzerte der Jancovlus⸗ 
Kapelle im neuen Konzerthaus fanden bei gut be⸗ 
ſetztem Saale ſtatt. Die vorzügliche Akuſtik und 
ausgezeichnete Ventilation, die ſich ſchon am Sonn- 
abend bel der Eröffnungsfeier jo prächtig bewährt 
hatte, fand allgemeine Bewunderung. — Die Er- 
Öffnung der in den Parterreräumen des Konzerthauſes 
belegenen Reſtauratlon und des Wiener 
Caf é hatte geſtern Vormittag bereits zahlreiche Säfte 
nach dort geführt, welche alle Räume füllten und ſich 
in günſtigſter Weiſe über die Einrichtung aue ſprachen, 


beſondere Anerkennung fanden die von Herrn Ad. 


Dittmer in den oberen Wandfeldern gefertigten 
Anſichten von Stettin und Umgegend, auf denen man 
auch einige in Stetiin belannte Perſönlichkeiten finden 
kann. Auch mit den verabfolgten Spelſen und Ge⸗ 
tränken war das Publikum zufrieden und wurde be⸗ 
ſonders dem Bier alle Ehre angethan, außer hieſigem 
Gebräu wurde Pilſener aus dem bürgerlichen 
Bräuhaus und Weihen Stephan aus der 
königl. Staats Brauerei zu München (Vertreter: 
Herr W. Zernotißki hierſelbſt) zum Ausſchauk 
gebracht, beſonders das Letztere ſand allſeitige An- 
erkennung und dürfte ſich in kürzeſter Zeit hier viele 
Freunde erwerben. Im Laufe des Nachmittags und 
Abends blieb ſowohl Reſtauration wie Café ſtets ſehr 
gut beſetzt. 

Stettin, 20. Oktober. Die Falle, das Real- 
ſchul-Abiturſenten unmittelbar nach abſolvirtem Exa⸗ 
men noch ein Gymnaſium aufſuchen, um auch hier 
das Maturltätsztugniß zu erlangen, haben fi in 
jüngſter Zeit jo auffallend gemehrt, daß das königl. 
Provinzial⸗Schulkollegtum der Provinz Sachſen ſich 
veranlaßt geſehen hat, die Aufnahme eines ſolchen 
Realſchul-Abiturſenten in das Gymnaſtum in jedem 
einzelnen Falle von ſeiner Genehmigung abhängig zu 
machen. Da die Steuer- und beſonders die Poſt⸗ 
behörden fortfahren, junge Leute zurückzuweiſen, welche 
nicht vorzügliche Maturttätszrugniſſe beibringen, jo 
ſind es in der Regel nicht die begabteſten Realſchü⸗ 
ler, welche ſich nachträglich der Gymnafial Laufbahn 
zuwenden, ſondern nicht ſelten die mittelmäßlgſten. 
Am 16. d. Mts. fiel der Schneide; meiſter 
Auguſt Waege In feiner Falkenwalderſtraße 8 be⸗ 
legenen Wohnung von einem Stuhl und erlitt einen 
Bruch des rechten Oberſchenkels. — Am 13. d. M. 
fiel der Arbeiter Wilh. Grobfeld, während er in 
der chemiſchen Fabrik zu Pommerensdorf mit dem 
Theeren eines Daches beſchäftigt war, vom Dach und 
erlitt einen Bruch des linken Oberſchenkels und des 
Bruſtbeins. — Am 13. d. M. wollte der Arbeiter 
Ferd. Vogel aus Unter⸗Bredow in der Pommer⸗ 
ſchen Provinzial Zuckerſtederei die Maſchinen ſchmleren, 
hierbei kam er mit der linken Hand einer Kurbel zu 
nahe und erlitt eine Weichtheil Verletzung der linken 
Hand und eine komplizirte Fraktur des 4. Mittel- 
handknochens. Sämmtliche Verunglückte fanden im 
ſtädtiſchen Krankenhaus Aufnahme. 

— Die diesjährige Jahres Verſammlung der 
pofitiven Unionefrrunde in Pommern findet Mittwoch, 
den 12. November hierſelbſt im Hotel de Pruſſe ſtatt, 
auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Der gegenwärtige 
Stand der altteſtamentlichen Schriftforſchung und der 


über das verfloſſene Vereinsjahr ertheilt und darauf 
die Wahl des ganzen Vorſtandes vorgenommen. Aus 
der letzteren gingen als einſtimmig wiedergewählt vier 
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Regentfepaftsrat den berelt 
milgetheiſten Erlaß des General⸗Maſors Freigerrn 

„Einer verehrlichen Schuldeputation zu Trep v. Hilgers an die Bew⸗hner des Herzogthums Braun ⸗ 
tom habe ich dle Ehre, eine Bitte um Gewäh⸗ ſchoeig auch im amtlichen Blatte mit dem Bemerken 
rung der Erlaubniß: Privatſtunden in ver zur öffentlichen Kenntniß, daß die dem § 4 Nr. 3 
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bereits 


Mitglieder des bisherlgen Vorſtan es hervor. Es ſind 
die Herren: Kanzleirath Dreiſt als Verſttender, Re⸗ 
gierungs⸗Kanzlel Inſpektor Lüdecke als Kaſſtrer, Lehrer 


ſchiedenen Fächern, namentlich im Zeichnen, 
von Oſtern dieſts Jahres an erthellen zu kön⸗ 
nen, ganz ergebenſt vorzutragen. Zur beſſeren 


einzuberufen, in welcher Herr Lange, Bevollmächtigter F. Reuter.“ 
des Handwerkerbundes, vor den konſervatlven Wählern — Der alte Fritz hatte cinſt auch Moſes Men⸗ 
und den mit ihnen vereinigten Handwerkern cinen deleſohn zu einer intimen Geſellſchaft geladen und ge⸗ 
Vortrag über die Handwerkerfrage halten wird. dachte nach feiner Art auch einmal mit ihm einen 
kräftigen Spaß zu machen. Er ſchrleb zu dem Zweck 
Kunst und Literatur. 


unter den Namen „Mendelsſohn“ auf diejesige Karle, 
Wirth, M., Das Geld. Giſchiche der Um- weiche Madeleſobn e Plas an der Tafel „arte: 
laufemittel 2 der älteſten Zeit bis 2 * Gegen · at ein Eſel“ und ſetzte offen und ehrlich jene Un. 
wart. („Das Wiſſen der Gegenwart“ 25. Band.) terſchrift: Friedrich II. darunter. g Mendelsſohn ſteckte 
8% 218 Seiten. 1884. Peipiig G. Freytag, 1 ſchweigen d die Karte ein. Fritz ärgerte ſich, daß er 
Mk. — Prag, F. Tew poly, 60 kr. 


nicht mehr damit erreicht und forderte ihn auf, die 
Das Buch bietet eine Geſchichte des Geldes, Karte vorzuleſen. Mendelsſohn kam dem Befehle des 
in dem weiteren, im Titel ausgeſprochenen Sinne 


Monarchen nach und las den Inhalt der Karte vor 
des Worte. Ein hiſſortſcher Ueberblck zeigt den wie folgt: „Mendelsſohn IR ein Eſel. Friedrich der 
Urſprung der Münze, alſo des Geldes im engern 


Zweite.“ 

Sinne, in Egyppten und VBorderaſen, nachdem — Ein Hamburger Kaufmann wü ſchte kürzlich 
bis dahin Waare gegen Waare getaufgt worden; es während eines Aufenthalts in Berlin dle Oper zu be- 
wird über des vielfach zerſplttterte griechtſche und rö⸗ ſuchen. Er kaufte daher von einem auf der Straße 
mische Münzweſen, über die konſtantlalſchen und frän ſtehenden Händler ein Billet und bezahlte daſſelbe mit 
lischen Bemühungen für einheitliche Geldordnung und einem Z vanzigmarkſtück, auf welches er den Ueber- 
über die neuen Wirten des Mittelalters auf dieſem! ſchuß beraus erhielt. Kaum hatte er darauf jeinen 
Gebiete berichtet. In der Neuzelt wird wieder das] Siß eingenommen, als der Händler den Fremden wie. 
Streben nach Einheulichkeit und Vertinfachung des der herausholen ließ und behauptete, er habe gar keln 
Geldverlehrs durch ſtrenge Ordnung des Münzrechtes, Goldſtück, ſondern nur ein Zwelpftanigſtück erhalten. 
durch Einführung von Anwelſungen, Wechſeln, Pa⸗ Der Kaufmann beſtritt dies, nachdem er den Inhalt 
piergeld und Börſen nachgewleſen und fc ließlich ein; ſeines Portrmonnates nachgeſehen, auf das Eniſchle⸗ 
Ueberblick über die in den einzelnen Staaten der Ge- denſte und weigerte ſich daher auch, die Forderung 
gerwart gebräuchlichen Umlaufsmittel gegeben. All] des Händlers, ihm Billet und Geld zurückzullefern, 
das geſchieht in lebendiger, feffelnder Darftellung, mit zu erfüllen. Es wurde in Folge diſſen ein Schutz 
beftändiger Rüchſicht auf die Entſtehungagründe, auf] mann herbelgerufen, der Beide zur Wache brachte, 
die Bortheile und Nachiheile der verſchiedenen Münz- wo der Sachverhalt feſtg'ſtellt, und der Kaufmann 
ſoſteme, wobei kurze ſtatiſtiſche Ueberſichten und Ver⸗ dann wieder entlaſſen wurde. Dieſer Tage dun er- 
gleiche ſtets Gründe und Bewelſe für bie Aaſchauungen hält, wie die „Ref.“ berichtet, der Beſchuldigte zu 
des Brfaflers erbringen. 12361 ſeinem größten Erſtaunen eine Vorladung vor das 

Partei und Rechtsanwalt, ſowie deren recht⸗ Berliner Schöffengericht, 
liche Beziehungen in Civil⸗ und Straſſachen] wegen Betruges zu verantworten. en 
für beide Thelle gemeinorrfiändtich erläutert, zugleich ee Heine ee „Bater, Baur! 
als Material für die künftige gerechte Abmeſſung der „Was iR denn los?“ — Ich hab einen Hand⸗ 


um ji ban nägfe woe. 


und 4 des Landesgeſetzes vom 16. Februar 1879 
eutſprechenden Erſichen an den Kaiſer bereits vor 
Veröffentlichung des Erlaſſes vom Regentſchaftsratht 


und führt ihnen zu Gemüthe, daß ihr Rechtotitel auf 
keiner anderen Baſis beruhe, als jener des Herzogs 
von Cumberland. g 
Wien, 19. Oktober. Die offiztöje „Montags 
revue“ beſpricht die Rede Tieza's im ungariſchen Par⸗ 
lamente und ſagt, ieſelbe habe dargetdan, daß der 
Zar Wirrander die Lorbeeren einer Beifpielslofen Po⸗ 
pulorttät, welche ihm winken würden, verschmähte, um 
einem Reicht und Europa den Frleden zu ſichern. 
Ihm in dieſem Werke, deſſen Früchte auch Oeſter⸗ 
reich Ungarn zu Gute kommen, Schwierigkeiten zu 
bereiten, iſt, wenn nicht als Gewiffenioflgreit zu 
brandmarken, jo doch mindeſtens als Beweis grenzen⸗ 


lofe. Oberflachlichtett und Gedankenlofigket aufu - 


faſſen. Tisza gebühre das Verdienſt, dieſem Begin- 
nen rechtzeitig entgegengeirtten zu ſein und dadurch 
weiteren Mißverſtänduſſen und Mißſtimmungen eln 
Ende gemacht zu haben. - 

Wien, 19. Oktober. Heute feiert der Wiener 
Schriftſteller⸗ und Journaliſten-Verein „Concordia“ 
fein 25jähriges Jubiläum durch Feſtverſammlung und 
Seſtbankett unter zahlreicher Betheiligung hervorragen⸗ 
der Kreiſe. Die „Concordia“, welche der katſerlichen 
Munifigenz ſehr viel verdankt, hat ſeit Ihrem Beſtaudt 


weit über eine halde Million Mark Unterſtützungen, N 


ſowie Wittwen- und Waiſen Penſtonen dc. ausgezahlt 
und beſitzt zur Zeit circa anderthalb Millionen Mark 
Vermögen. ei * 
Paris, 19. Oktober, Der Minlſterrath dat 
ſich heute mitt dem Konflikt, der mit der 1 
Kommiſſton wegen Deckung des Defiits beſicht, ber 
ſchästigt. Es scheint, daß das Kadinet nachgeben und 
neue Erſparniſſe herbetzuführen ſuchen wird. Anderer⸗ 
jeitö giebt man amtlich zu verſtehen, daß dle Ziffe 
der an die Eiſenbahnen zu 1 Zinsg 
doch nicht 23 Milltonen betrage, fo daß dag 
mittelft Erſparniſſen in's Gleichgewicht geſeßt 
könne. Herr Jerry hatte neulich ein ſehr 


Gebühren für die advokatoriſchen Dienſtleiſtungen zu- 
ſammengeſtellt von Dr. Guſtav Freudenſtein, bel J. 
C. C. Bruns, Minden 1884, X und 183 Seiten, 


ſchuh gefunden. — „Dummer Junge, was nützt 
Dir deun der eine Handſchuh ?“ — „Nu, auf dem 
andern ſitzt der Mann noch.“ 


liches Wort in der Budget Kommiſſien, das ihm br „ 
ſchwer verdacht wird und das, wenn es in ſeiner 2 


0 
gr. 8°, Preis 2 M. Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Das Buch wird nicht verfehlen, die Aufmerk- 
ſamkeit eines weiteren Publikums auf ſich zu ziehen, Telegrapbiſche Depeſchen. 
und verdient an dieſer Stelle beſprochen zu werden. Bieslau, 19. Oktober. Die „Schleſiſche Zei ⸗ 
Dr. Breudenflein will das rechtliche und ethiſche Ber- tung“ theilt mit, daß geſtern Mittag der Ober- Prä⸗ 
hältniß zwiſchen Advokat und Klient in feinen Um ſident von Seydewitz und der Regterungs - Präſident 
riſſen und Grerzlinien ſchärfer zeichnen und dazu bei Freiherr Juncker von Dber-Conreut auf dem Schloſſe 
tragen, namentlich letzteren zu belehren, was der An⸗ zu Oels erſchienen ſelen. Der Ober Praſident habe 
walt ihm eigentlich iſt und ſein ſoll. Die Darſtel⸗ vort den Beamten der derzoglichen Kammer erklärt, 
lung iſt maßvoll, leidenſchaftslos, gerecht und unbe- daß ee von dem Miniſter des Innern den Auftrag 
far gen gehalten und bringt durchweg auch für den erhalten habe, Namens des Königs und des Kron 
Geſetzgeber wohl zu erwägende Geſichtspunkte für die prinzen von dem geſammten herzoglich n Grundbeſitz, 
Reorganiſatlon des Anwaltsſtandes. 12351 feudalen und allodialen, Bel zu ergreifen z der 


Ober - Präſtdent habe ſodann die Verwaltung über⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. Präſident habe ſodann die Verwaltung über 


nommen. 
Man mutt Se man doa hinner Sibyllenort, 18. Oktober. Die Beiſetzung 
bringen. 


der Leiche des Herzogs von Braunſchweig erfolgt im 
In Witzlaff in de Schaul emocl, Braunſchweiger Dom in der Famillengruft. 
Dea frögt de Köter Börpoahl Braunſchweig, 19. Oktober. Die „Amt- 
De Kinner, warn Inder welt lichen Anzeigen“ bringen folgende Publikation des 
Bon de Naturbeſchaffenheit. Regentſchaftsrathes für das Herzogthum Braun⸗ 
Bon Gras un Blaum, von Feld un Flur, ſchweig: 
Mit einem Word: von de Natur. „Nachdem in Folge des Abledens Sr. Hehelt 
Mein Gott, de Natur de is joa grot! des bochſeligen Herrn Herzogs Wilhelm die proviſoriſche 
An Froagen harr de Mann lein Noth, Regl⸗rung des Landes durch ven Regentſchaftsrath auf 
Un wat je nich wüßten, de kleine Kinner, Grund des Geſetzes vom 16 Februar 1879 Nr. 3 
Doa bröcht he ſ' jo gemüthlich hinner. eingetreten iſt, geht die Staateve waltung innerhalb 
So fraug he: „Sagt, wer unnerhält der durch die Stellung des Herzogthums in und zum 
Denn öwerhaupt die ganze Welt, Reiche und der durch das allegirte Geſetz gezogenen 
Wer hat denn Allens dit erſchaffen ?“ Schranken fortan und bis auf Weiteres nach Maß⸗ 
Ju, ju, de Kinnerkens de gaffen gabe der Verfaſſung vom Regentſchaftsrathe aus und 
Den Köfer an un ſchloagen denn ſteht unter deſſen Ober⸗Auſſicht. Ebenſo ſteht dem 
De Ogen nedder up ähr Hing. Regentſchaftsraihe die Ausübung der evangeliſchen 
Dit wüßten je nu of wedder nich — Kirchengewalt und die Handhabung der Kirchenhobeit 
Na Köſter Vörpoahl wett tau helpen ſich. zu. Indem der Regentſchaftsrath die Bewohner des 
„Na wer is dat, frögt de, der jede Nacht, Landes hierauf nochmals hinwelſt, giebt derſelbe ins⸗ 
Wenn allens ſchläft, öwer uns wacht?“ beſondere allen Staats und Gemeindebehörden und 
Un richtig! füh, de Froag, de ſatt! Juſtitutes, ſowie den in deren Dienſten Angeſtellten, 
Gliek richt ſich de klein Gonlieb Latt: desgleichen den kirchlichen Organen und Dienern ge- 
„Det — , ſeggt e, „Na, ſeggt d Röſter, nun?“ genüber, vertrauend auf deren ſtets bewährte Pflicht 
„Dat is d' ull Nachwächter Bedun.“ treue, der zuverſichtlichen Erwartung Aus druck, daß ſie 
. in unveränderter Fortführung ihrer Pflichten und Be⸗ 
— Verehrern Fritz Reuters — und ihre Zahl] fugniſſe dafür Sorge tragen werden, den Geiſt des 


welte überlegt worden wäre, auf einen Cynie 
ſchließen ließe, welchen man bisher bel Herrn 5 
nicht zu finden gewohnt war. Er ſagte, 1886 ent- 
gehen wir nicht neuen Steuern; wenn wir heute 
ſolche nicht fordern, ſo wiſſen Sie wohl, daß das 
daran liegt, daß wir einer Wahlperiode entgegen ⸗ 
gehen. Dieſes Wort, urſprünglich 1 e 
heute als authentiſch von allen feinen Freunden * 


= 
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tigt. 

Paris, 19. Ottober. Die letzte Depeſche der 
„Times“, bezüg ich der Beſezung von Tamſul, iſt 
hier durch nichts beſtätigt, obwohl ein Morgenblatt 
eine ausführliche Erzählung der Operation enthält. 
Dieſelbe ſcheint das Ergebniß der lebhaften Phantafle 
des „Times“ -Korreſpondenten zu fein. Erſt wenn 
der Admiral Courbet nach der Einnnahme von Ke⸗ 
lung ſeine Operatlons-Baſts durch Forts befefligt ha⸗ 
ben wird, kann er Mh auf Tamſui werfen. Admiral 
Courbet wird ſich ſelbſt von den Blockade Verhält⸗ 
niſſen betreffs Tal-Wans und Takans überzeugen, 
deren Ausführung im Süden leichter als die gerimgfe 
Operation im Norden Formoſas fein ſoll, wo augen⸗ 
blicklich ſchwere Nordoſtſtürme herrſchen. Der „Temps 
fragt, ob es nicht zweckmäßig ſel, die Blockade don 
Tat Wan und Takan zu Lande und zu Waſſer vor⸗ 
zunehmen und in den Häfen eine kleine Garnſſon 
hinter gut angelegten Werken und beſchützt durch 
einige Kanonenboote zu laſſen. Auf die Weiſe 
könnte man ben neutralen 2 ächten nach ſtaligehabter 
Durchſuchung geftatten, an dieſen Punkten Handel zu 
treiben. Die Einkünfte aus den Zöllen würden bie 
Okkupationskoſten decken. 

Rom, 19. Oktober. Laut einer Berliner De⸗ 
peſche der „Agenzia Stefani" wurde auf Mancint's 
Antrag Italten zur erſten Kongo-Konferenz juge⸗ 
laſſen und iſt ferner dieſe Einladung auf Oeſterreich 
und Rußland auegedehnt worden. 

Rom, 19. Oktober. Der in Neapel erſchel⸗ 
nende „Piccolo“, deſſen Chefredakteur perſönliche Be⸗ 
ziehungen zu dem in Neapel wellenden Mintfter dis 
Acußeren, Mancini, unterhält, erklärt, Rußlands Stel⸗ 
lung zu den Kalſermächten ſei durch aus verſchieden 
von jtner Italiens, welches mit Oeſterreich und 
Deulſchland einen geſchriebenen, von Kalſer Wilhelm, 


Offenbarungscharalter des alten Teſtaments. Refe- iſt wohl innerhalb und außerhalb Deutſchlands imer Gehorſams gegen das Geſetz, der Ordnung im Staats. König Humbert, Bismarck und Mancini unterſchrie⸗ 
rent: Profeſſor i Greifswald. 2) mehr im Wachſen begriffen — dürſte der folgende und Kirchenweſen, welcher in der länger als 53jä9- benen Alltanz Vertrag bis zum Herbſt 1886 abge⸗ 
„Diffiverien in Betreff der Probebibel“, beantwortet Brief deſſelben, dom 20. Februar 1850 aus Thal- rigen ſegenereichen Rigierung unſeres theuerem hoch- (hloſſen habe, ein Beurag, deſſen Hauptgegenſtand 
von Superintendent Elchler - Paſewalk. 3) Ver- berg, dem Wohnſitze ſeines bekannten treuen Freundes ſelligen Landesherrn nie gewichen, in gleicher Walſe die gegenſeitige Bürgſch ift des gegenwärtigen Beſth⸗ 
eius ſachen. Peters, datirt und im Original vor mir liegend, von wäbaend der bevorſtehenden Ueberg angszein mit allem ſtandes jet. Raßland dagegen habe keinen ſchrift⸗ 

- + Grabow a. O., 19. Oktober. Der hieſige Intereſſe ſein. Bekanntlich erhielt Fritz Reuter die Eruſt und Nachdruck unverbrüchlich aufrecht zu erhal- lichen Vertrag. Ob Oeſterrelch einen ſolchen mit 
tonſervative Verein beging geſtern Abend in dem feſt⸗ Stelle; er gab um ein Seringes Unterricht im Zeuch ten und ſich als feſte Stützen des die provlſoriſche Stalten abgeſchloſſen, verſchwrigt das Journal „Bis - 
lich geſchmückten Saale dee Herrn Kohler unter zem nen und im Rechnen, und mein Gewährsmann jagt | Regierung führenden Regentſchaftsraths zum Heile dee colo. 
lich zahlreicher Betheiligung durch ein Feſteſſen ſein mir, daß in Treptow noch viele Zeichnungen und Landes und ſeiuer Bewohner zu bewähren. 
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5 e B 25 an BR Sete dieſer Frau ſtad en — 19 „Und weun feine Gefühle nun ebenfo tief und „Ich kana den Ausbruch in jeder Stunde er var ⸗ 
28. fette Wlemente hinge bender, beißen Lie Reichtham, Ruhm und Ehre! gewaltig ind, wean auch er dieſt Liebe nicht ver- ten. Heute Mittag kam Siegfried wieder nicht, ich 
3 N 2 7 4 + 


Leuchtet Die das ein ?“ g fen kaun ?* ſollte Auſſchluß darüber geben. Die Gräfin war ge- 
Riofefa a ; ee aber — “ „Er muß ja glauben, daß ſeine Liebe nicht er- zeigt, und ich erkannte aus ihren Worten jehr wohl, 

von IJch kenne alle Gründe, die Da dagegen an- wiedert wird, das Hilft ihm leichter über din Schmerz daß ihre Erbitterung ſich nur gegen mich richtete. 

Wera Mü Hlnig. führen könnteſt, habe ich doch ſelbſt ſie alle mir vor- hinweg! Nein, Irene, nach dieſer Seite hin bege Sie ſcheint nur ihrer Sache noch nicht recht ficher 


— —— gelegt und eruſt darüber nachgedacht. Ditſe Gründe ich keia Bedenken, Gräfia Valeska wird ihn bald zu ſein, findet fie die B: weiſe, die fie ſucht. dann 


1 können nur meine eigene P. ſon, mein eigenes Glück mich vergeſſen machen, und ich begnüge mich gern wird der Sturm losbꝛichen, daran zweifle ich keinen 
1 „Deine Gründe find auch meine Gründe. Hera. bitreffen, und wahre Ace ſoll ſelbſtlos denken und damit, wenn er mir eine freundliche Erinnerung be. Augenblick Und bel dem leldenſchaftlichen Tempe⸗ 
„ Fürchteſt Du, daß Stegfeled durch die Beibinduag zandeln. Was kann ich dem gilierten Manne wahrt. Das it aus beſchloſſen und abgemacht, und rament der Gräfla läßt es ſich vorausſchen, daß Ich 
ie ut Dir in feiner Karriere gehindert werden könne, gr? Ela Hanz voll Liebe, die Treue und Sorg flehft Du feinen Freund wieder, fo füge ihm, er dann auch Kine Stunde länger in ihrem Haufe bli- 


ſo muß ich doch daſſelbe für Sippolyt fürchten; falt ctaer alles mit ihm tbeilenden Hausfrau, das könne feinem Freunde nur noch einen Rath g ben,) en kaun, deehalb bitte ich Dich, halte das Zimmer 
denn auch er if Künſtle'r. Aber wis halb wollen iſt alles! Wie anders geſtaltet ſich feine Zukunft den, daß er auf ſcine Hoffnungen verzichten und mich bereit.“ 

wir uns mit dieſen Sorgen quälen, wenn der Mann, an der Selle der weichen, vornehmen Gräfin, deren verteſſen möge; denn mein Eatſchluß ſteht unerſchüt“ „Gern,“ nickte Irene, „aber können wie hier noch 
den wie lieben, fie nicht aneikennt? Siegſeie) und Geld alle Hinderniſſe beſelligen karn. die ſich ihm, i 


terlih ft!“ wohnen bleiben? Der Zwieſpalt mit Frau Wenzl 
Hippo pt müſſen das ja beſſer weiſſen, und was wich wie jedem Schaffenden enigegen ſtellen werben! „Er wird das nicht glauben wollen — —“ und die rüchſichteloſe Rohhett ihres Sohnes machen 
betelfft — * Eteſis Glück, Irene, ſol ihm werden, kann ich „So möge er mich ſelbſt fragen, ich werde ihn ges ung unmöglich —* 
19 „So glaabſt Du ebenfalls nicht an dit Bnechti- es ihm ſchaffen, ſo will ich gern dem eigenen Glück davon überzeugen. „Was man thun will, das „Ich begreife das,“ fiel Anna ihr in die Rede. 
4 gung meiner Beſorgniſſe? Du haſt recht, Irere, handle entſagen.“ muß man ganz thun, und an einem reiflich über 


N ne Danes Hees es Dir. gebiet, „Meine Erſparniſſe And nicht jo ganz unbedeutend, 
Du wie die b f 1 j 


! legten Entſchluß ſoll man feſt halten. Und noch 
% urd halle das Glück fen, das ja wur einmal Ne ene le = led — halte das Ztamer uuſerts Beuders für nich un 42 iM Ban En him I Dich 
en I den: Mrniäenpenen naht.” "Opfers, ie Begriff die ſloſloſen, bochherntgen @eünbe, bereit, as märe möglich, daß ich es ſchon bald de. „Spuch nicht davon, ic dente mit mehr an eine 
w . „Und wes halb wiäft Du das wicht auch thun > aus denen Anna es bringen wollte. zir hen un 1 ® 2 bald ic Walaſſen ga Berlobung mit ihm!“ 
K. „Weshalb ? Ich möchie di ſen Grund als mein „Aber wird er ſelbſt mit dieſem Tauſcht einder- „Du wi 1 13 Er 5 1 She ach 3 „Was fönnte Dich abhalten 3 
13% — Man, Aaiggefih vakahe 1 „Derjelbe Grund, der Dich ahfält. Mann ich 
of nicht von W bis ie 1 8 „Er wird niemals den wahren Grund erfahren, 32 se Wochen, aber ich fürchte, die blehe⸗ den geliebten Manne auch keinen Erſatz für den 
6 Willſt Du mir Verſchwiegenhelt geloben erwirderte Aang. „Ich ſuche eine andert Stelle, ich rigen Verhältniſſe werden unhaltbar werden, und Verlust zurücklaſſen, jo —* 


„Muß es ſein ?“ werde ſie finden, und zwar sine Stelle als Relſebr⸗ „, Aber das iſt Thorheit, Irene!“ 
> 5 ‚ un kaun eine raſche Trennung uns selben nur „Irene 
* Ber nd L r . — : gleitexin. Ich werde bald diese Stadt valoſſen und wünſchenewerlh U. Gräfin Valeska war geſtern „Hätte Siegfried Dein Jawort erhalten, wenn 
IH gebe ie Dir.“ vielleicht nie wieder hierher aushdirhren. ſchon übler Laune, well Siegfeied nach der geheimen Dir die Liebe der Gräfin unbekannt geilieben wäre?“ 
„Nun denn ſch entfäge inen Glück, well ich „Slegfled könnte Dir folgen! g Uaterredung seit mir ſich enlfernt halte, ohne fie zu „Vielleicht!“ ſagte Anna letſe. „Ich wöchte in 
Ste fried sche als mich ſelbſt liebe,“ 5 erwiedertt „ch elube das nicht, aber thut er's, daun werde begrüßen. Ste hatte überdies am Morgen einen dizſem Falle wohl den Muth gefunden haben, an 
= mit klaem ſchwerzlichen Lächeln. „Berſteb 1d ahm noch einmal erklären, zap ich niemals ſeine an nymen Brlif erhalten, der ſch auf mich und un⸗ einer Seite alen Stü:men des Schicksals zu kopen.“ 
Tu des 4 “ Oaltia werten kann. Im übrigen vertraue ich auf ſeren Bruder bezog, und nun kam Slegftied auch! „Da jagft das Ih, um meine Bedenken zu ber 
— 25 die leidenſchaftlliche Liebe der Gräſin Schauenburg. Er am Abend acht, trotzdem ſie jeinen Beſuch zuver- ſeltigen,“ ſagte Jene, „able die Gründe, die Du 
"So will ich es Dir erklären. Geſern Morgen, kaun ſich nicht von ihr zuröckheben, fe wild * ſichtlich erwartet batte Da mag wohl, ein Argwohn vorhin anfühsteſt, leuchteten mir beſſer ein. Auch 
harz bevor Siegfried mich befuchte, geſtand die Prata when, bis er zu ihren Füßen liegt, und dann R in ihr erwacht ſein, und es iſt guch möglich, ja ode iR ein goltbegnaditer Küaſtler, die Schweſter 
hir, daß fie in liebe und vaß fie nicht glücklich ihm eiae glückliche Zukunft geſichert. vermuihe es jogar, daß fie von ener Unterredung des Verbrecher: würde auch ihm ein Stein im Wege 


* 


7 


* 


werben in Den Grdasken an die ad wirſt Du ihn vergeſſen können 7“ fragte zviſchen mie und Sugfeied Keuutnuiß erhalten bat. sein, über den er u cht dinweg Kante. Nein, Anna, 
Mm a bre Liebe nicht erwiedern könne, Jie ne leiſe Dienſiboten horchen überall, es iſt in unſerem Hause ch derſtehe Deine Gründe und enkenne Deine Be⸗ 
Pie fle zurück, fie wollte davon nichts hören, und Enn tiefer, ſchwerer Athemzug bob den Buſca Annas, nicht auders als iu jedem anderen, und von der denken an, ich fühle mit Dir, wie ſchwer dieſer 
5 du wt zugeben, daß fe, die relche, ſch dae und fie ſchlang den Arm um ihre Schweſter und legte das Neugier unſeres Dienſtperſonals habe ich ja manchen Ka pf der Eatſagung iſt, und ich beſtreite die Noth 


re 


nehme Dame, wohl zu dieſem zu erſichtlicen Glau- blonde Haupt an ihre Schulter. Beweis erhalten. wendigfeit nicht. daß er gekämpft werden muß. Ich 


e r inführung von ausschllessl. nur chemisch 
bein. 4 untersuchten, gärant.reinon ungegypston 


5 5 a; % 2 Pranzös. Naturwelnen ia Deutschland. 
0 Aux Caves de France 
[Oswald Nier, eie, Haupt: Bertin G., Walletr. 28. 


k N x „ ſagte ſie Wenn diefe Vermuthung bigrün det wäre, würde werde Hippolyt nicht wiederſeder, es iſt beſſer jo, ich 
in berechtigt iſt. Als ich die Gluth und Tiefe ihrer Ich werde ihn lieben, To lauge ſch lobe!“ ſagte ft 2 . j 

| 0 S ll da ſogie ich mir, daß ich dem mit zitternder Stimme, aber er ſoll, er darf es mie- dle Gräfin mit ihren Vorwürfen wohl mit zurück. weß nicht ob ich den Muth baben würde, feinen 

1 Beltiten Manne nimmermezr dae bieten Tönme, was m.Is erfahren, wie beiß ich Ibn gelubt habe.“ _grbalten babın.“ 2 — Arte worten zu widerstehen, wenn 1 opt Babel ins 

„ ende, Nas, Dan 9, 0 Derbe. Sehr ge | Free An die Einwohner Stettins! 
better Herr! Ihre Schweizerpicſen Hasen meiner Frau, i deb bee f deter Cg bene Pert nen 

„ J Velche ſeit 6 Jahren am Magenkatarrh ſchrecklich litt, RT: e Berl (8) Rrslan (2) Basel Dans pen | Am 29. September, Nachmittags 4 Uhr, als 

we br gute Dienſte gethan, daß ich mich. verpflichtet, fühle, 3 Bortock Jede u über 600 fie u. Deutschland Ales, was arbenen tonnte, auf dem Felde zur Kar⸗ 

b nen hiermit meinen beſten Dank abauftattent Hoch⸗ i HE: N „ werden stets gerne veryeden. 4 loffelernte war, brach hier Fuer aus. In wenig en 
le» S hae in den Mpothela | iiur: |! Kampf gegen die, Weinfebrikation 1] Dinutın ſtanden alle Gebäude bis zam Pfarrhaufe, 


das nur mit Mühe gerettet wurde, in Flammen. 
An Löſchen und Ritten war nicht zu denken, well 
kein Waſſer da war. De bricht noch an zwei Stel⸗ 
len Feuer aue. Nun war das Dorf preisgegeben. 
28 Hänſer liegen in Aſche. 8 Beſttzer haben die 
ganze Ernte verloren. Die meiſten Abgebrannten ha⸗ 
den an Kleidungsſtücken, was fie während des Feuers 
trugen. Eine Menge Schweine ſind verbrannt. 

Das furchtbarſte Opfer, was die ſem fluchwür⸗ 
digen Morbbrennerafte fallen konnte, iſt gebracht: ein 
21½ jähriger Knabe iſt jämmerlich in den Flammen 
umgekommen! 

Das Elend iſt furchtbar. Wir allein können 
nicht helfen. Ich rufe die mir wohlbekannte Mild- 
thätigfit der lieben Einwohner Stettins an! Ich 
bitte um Geld. Bitte, organifiren Sie ſich, errichten 
Sie Sammelſtellen! Aber bald, bald! Der Winter 
iſt vor der Thür. 

Und ich weiß Einen, der jede Liebesgabe ſegnet 


Borſen⸗Bericht. 
Bteiin, 18. Oktober. Wetter bewölkt, Nachts Sturm 
Regen. Temp + 8, R Barom. 27 10“, Wind NW 

Klgr. Toto 146—151 bez., per 

B., ver Oltober⸗No vember do., 
150,5 B., per April⸗Mai 160 bis 
162—161,5 bez., per Juni⸗ 


ert, per 1000 Klgr loko il. 133-185 | 
„ ber October 137,5 bez., her Oklober⸗Nopember 185,5 
ber Nodember-Dezeutber 134—134,5 bez, ber, April 
al 185,5—136 bez., per Mal⸗Juni 136,5 bez. 
Berfte ſtill, per 1000 Klgr loto ord. Oderbr. 122 bis 


= — — — a 
') Preis-Gourant. | 


„240 2 
Bal Absahme aämmtl. obigen Sorten In Gabin . n wird Gabinde nicht berechnet.“ 
Garantirter Achter französ. Obu 

Hatur- Champagasr. Bear un 


n Naturwein ist nicht ein nach Willkür stets gleichmässig zusammengestelltes Fabrikat, 
„9 bez, ver Oktober 46,4—46 2 bez., per Oktober⸗ sondern Preduet der selbst schaffenden Natur, desshalb nicht immer ‚gi in Farbe oder 


. umher 46 bez., per November⸗ Dezember 45,7 B. Geschmack, stets aber gesunder und bester in seinem primltiven u. natärk Zustand, als ver. 
„ ber April⸗Mal 47,1 B. u. G., per Mal⸗Juni 47,8 .. ̃˙ . seele 
u 


Betroleum der 50 gr. loto 8 tr. dez. alte Uf 8,30 tr. te. | ; — I id belebat. In unſerts Gottes Namen danke ich 


* ud markt. Weizen 150—151. Roggen 186 bis ‚bt, wir U U d 
0 dee 8 ge 3. Be I | ſchon itzt. Uns wird reichlich geholfen werden! 


12 5 | TE 7 1 1 Neuenkirchen, den 1. Ollober 1884. 
1 * 
Stettin, den 18 Ottober 1884. CH E 9 ee 


Stadtverurducteu⸗Verſammlung. | Die Expeditlon dieſts Blattes nimmt Gaben 


See m wen fertige Wäſche jeder Art für Herren, S eee Sir. e 
u. Speiſeweintrauben 


Bev l gg don 10,000 % zu, Kanalſſteung der 
in dieſem Jahre vorzüglich, verſendet 10 Pfd. brutto 


m . W ee 7 
Dee a Damen und Kinder, 
{8 inel. Verpackung und Porto für 3,25 %, ausgewählte 


ae 5. e an . einfachſte bie hocheleganteſte Artikel nn 
fon, — von 2 Mitgliedern der 18. Armen Nom giſ⸗ fi x | 7 urirauben 3,50 Ludwi St 
fertige Ausſtattungen, 9 — 
2 fertige Kinder-Ausstattungen, = 


don — und eines Mitgliedes der 10 Schul Kommi ſion. 
. Die 
Niederländiſchen Chinawein 
fertige Betten 


3 : She en . — 5 
mit und ohne Eisen von 
Kraepelien & Holm, 
mit beſten böhmiſchen Bettfedern n. Daunen 
bei großartigſter Auswahl u. ſtreng reellſter Bedienung 
u 


für 00 % behufs Grablegung der Fluchtlinle 
Apotheker in Zeiſt (Holland), 
* 3 IE N. * 
unſern bekannt überaus billigen Preiſen. 


½ Fl. & 2,0, 1 FL 180 
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der Bellevneſtraße vor dem Krchhofe — Nachbe⸗ 
gung von Etateſiherſchreitungen im Rechnungsſahre 
5 mit 640 % 87 „ beim Titel VI, VII und 

ſtärkend, belebend, appetiterregend ſieber⸗ 

verteeibend, mit Eiſen blutbſldend, gegen 

Bleichſucht und Blutarmuth, find zu A 4 u 


— Bewilligung von 200 % für Er 

haltung des Inventartz ber ig Ban 
A %50 pr Fl. in den meiſſen giößeren Apo; 
theten zu haben. Von Aerzten und Chemikern 


rrektton; — von 1800 % zur vollftänbigen Renopirin g 
e ſüdlichen Facade des Königsthores; — von 479 4 
2 re; 
erſten Ranges empfohlen und anaipſiit Siehe 
Broſchüre. Desgleichen die ſehr wirkſamen, 


„ für zur Desinfektion beſchaffte Karbolſäu⸗ 
700 . an Unterhaltungstoten für das Gebäude 
ſeibd in den ſchlimmſten Fällen Linderung 
lebenden Aſthma⸗Cigarretten in tals zu AM 1,50 


tiedrich⸗Wihelms⸗Schule; — und von 3 % 85 
N Be Lauch für die Schulklaſſe im a 
und 90 A. 
Wan achte darauf, daß jede Flaſche und 
jede Cigarrette mit unſerm pamens zug ver⸗ 


— 


2 lie Nr. 2 — Beſchluß⸗ahme üder die Aus⸗ 
r . des Wegenſechte dei dem Grandſtück Gaiorich | 
ſehen iſt. 
Haupt⸗ Niederlagen Dentichlands: 


nnd. — Beſchlußnabme über die Ausübung des Vo 
nechte bel den für 62 000 „A verkauften Silbe chen 
. IH. Pauleke, Engel potg., Leipzig 
und Berlin, Brandendürgzr. 65, 1 — 


uu Pötigerſtraße Nr. 31 — Stadtpark —, fall“ 

as zur Straß nverbreiterang e ſorderliche Terrain 

tgeltl 
Hohe Bleichen 22, Woortman & Mi- 
ler. Zu Gaben in den Apo eken. 
ECT e e ene 


| 9» > 1 
ich abte tt. — Antrag des Magistrat“ auf dm G 
ienehwigung der befchloffenen pringipiellen Enticheibungen ' 
iir die Anlegung Aae leerer chen und ſpcziell fü. 2 9 


ue auf dem Töpfferſchen Grundſtück an der Krone hof⸗ 6 
d Löw 80 b zarſchllen Breiteſtraße 
1 eſtraße Füächtöſfenliiche — Elemen'arſchalen. B it 8. * 


0 


Eine Unterſtützungsſache. 
. Dr. Scharlau. 


Billigſte Lektüre. Chimesische Thees. 
e dle wischen Len e gen. Miſchungen nach ruſiſchem Geſchmack 


beenden, zu ſehr billigen Preiſen. Ausführliche Neue Erndte 1884/85. 
Tolpette gratis ud, Tran e Sade en RR = 03 
Be „ Kramer, Köbelingerſtra angbarſte Sorten: r. 9 . per Pfund. 
| Sannöber 7 ans h 38,00, 4.00, 5,00, 6,00 


Güter a e ee Für Tempelburg und Umgegend bei Ernst Jankes Wwe 


Tu Senne Berlin, Füberbetb “ Königsberger Thee-Compagnie, Berlin SW. 


Lungenſchwindſucht 
heilbar. 


Lungenſchwindſucht, ſelbſt im vorgeſchrütenen Stadium, 
wird ſicher durch ein Hausmittel geheilt. Man wende 
ſich vertrauensvoll an M. Böse in Erkner bei Berlin. 
Vorſtehender hat ſich, nachdem er nach dem Feldzuge 
1870/71 vom Militär wegen dieſer Kronkbeit Intſaſſen 
wurde, ſelbſt und andere damit geheilt. Adeſſ von 
Geheilten können nachgewieſen werden. 
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und Guttapercha⸗Waaren. 0 Cin 14 Georgsplatz N 
1 5 r » 12 1, ee ’ ſchaft und beſonders das Ko zen lernen will, wird f 
Oscar Richter, von Alex. Fr IAK * Düsseldorf, Berger Allee 2A, on En 


Auge ſchauen müßte. Eine Gefahr, die man fürch⸗; war für ſie gekommen, voll berzlicher Theiln abme ruhte? „Schauen's, ich möchb ein paar Worte mit Ihnen! „So wird er vera ü AL 
. ‚ N " . f utworten mü 5 
tet, ſoll man meiden, jo iſt es denn beſſer, daß ich ihr Blick auf der Schweſler, die unter Thränen zu reden,“ ſagte bie alte Frau in einem Tone, der nichts unterbrach Anna ſie nun auch e - 


ihn nicht wiederſche.“ lächeln verſuchte. weniger als f eundlich klang, Fränlein Itene wird iſt Irene entichloffen, el 
0 1 er elne andere Wohnung Ai 
„Aber Du baſt ihm deen —“ „Wäre Dir nur dieſer Schmerz erſpart geblle⸗ Jbnen geſagt haben, was unter uns vorgefallen tft. ſuchen, Sie werden zugeben, daß dies 9 
„Ich kann Ihm das, was ich ihm berichten Toll, ben!“ ſagte ſte. „Ueberlege Dir das alles noch ich weiß nicht, wle Ste darüber denken, aber ich iſt, was unter den obwaltenden Umftäaden geſchehen I 
ſchreiben, fuhr Irene haſteg fort, „die Gründe, einmal —“ möcht' Ihnen jagen, daß mein Joſef ein braver, ehr⸗ kann!“ ; 


— e lden ne were den „Es ließe ſich nur dann überlegen, wenn Karl licher Menſch it.“ 1 „Ich hab' das vorſchlagen wollen,“ nickte die 
q * A E P freigesprochen würde!“ „Dae mag ja fein,“ erwiederſe Anna mit erzwun⸗ alte Frau eifcig, „wir kanns ja auch nur lieb fein, | 
„Er witd Dich hier auſſuchen — gener Rabe, „aber wern Irene ihn nicht liebt, daun] wenn das vornehme Fräulein meinem Sohne aus den 


„Und uns beide finden, wenn Du lazwiſchen ſchon een auf dieſe Möglichkeit habe ich kann er ſie doch nicht zwingen, ihn zu helrathen? Ich Augen kommt.“ 
die Gräfin verlaſſen haſt; weiß Siegfried das, und detloren. meine, das müßten Sle einſehen, Frau Bien | „So begegnen ſich ja unſere Wünfche I" fagte Aang, 
es kann ihm jı nicht unbekannt bleiben, fo wird er „Ich kann an ſeine Schuld noch immer nicht und in vieſan Fall ſollten Sie eher für Irene, als und mit einer leichten Verneigun Abſchted n „ 
feinen Freund begleiten. Ich frage Dich noch ein- glauben.“ für Ihren Sohn Partei nehmen!“ verlluß fie das Haus. u en 
mal, ob es nicht rathſamer it, daß wir uns nach“ „Wer weiß?” ſagle Anna nach einer Pauſe, wäh- „Ya, wenn ich nue nicht wüßte, weshalb fie ln] Frau Marlanme ſiemmte die Arme in die Hüfte 
einer anderen Wohnung umſthen?“ rend ſie vor dem kleinen Spiegel den Hut aufſetzte. nicht will!“ erriferte Frau Menzel ſich. „Er iſt ihr und ſchaute ihr jo lange nach, bis die hohe Sl 
„Du haft recht,“ nidte Anna. „Ich werde dieſe „Siegfried ſprach geſtern davon, daß der Richter an⸗ halt nicht gut genug, ſie will höher hinaus, und ihrem Blick entſchwunden war. 
Sorge wohl Dir allein überlaſſen müſſen —“ dere Spuren verfolge, möglich wäre es noch immer, kaun's doch nicht zwingen, daß ſie in alen Ehren „Schau, ſchau, wie Prinzefflanen haben fie ſich!“ 
„Ich übernehme ſie gern, und ich hoffe in dieſer daß dieſe Schuld von dem Bruder genommen wücde. eine vornehme Dame wird.“ brummte fie unwirſch. „Die denkt toren Baumeiſte 
großen Stadt bald ein Verſt eck zu finden, in dem] Aber freilich, der Diebſtahl der Werthpaplere bliebe“ „Nicht doch, das will fie nicht —“ auch ſchon an der Ang ⸗ zu haben, es iſt ſchad' am 
mar uns jo raſch nicht entdecken wird. Ul d findeſt dann noch immer auf ihm ruhen, man hat ja „Ich weiß es beſſer, un? well ich ihr nun eiven die Mädchen.“ N 1 
Du eine Stelle als Nitjebegleiterin, jo fich, ob ich das geſtohlene Gut hier in feiner Wohnung gefun- gaten Rath geb’, wird mir die Fieundſchaft gefün-? Sie wollte in daa Haus zurücktreten, als „ 
nicht bei derſelben Dame als Zoſe unterkommen] den. Wir müſſen auch das tragen, leb' wohl. digt. Schauen e, ich mag's nicht mit anſehen, wenn Blick auf Siegfried fiel, der mit raſchen Sch 4 
kann, dann bleiben wir beiſammen. Du weißt Itene, wollte Gott ich Kante jagen: auf eln frohes der vornehmt Herr ſie hier beſucht, und das Unglück, näher kam \ 
ich kann arbeiten und bin in allen Arbeiten ge- Wlederſehen!“ das daraus entſtehen kann, will ich nicht verant wor⸗ 
ſchickt, ich werde Deiner Empfeh ung keine Sande] Sie drückte der Schweſter die Hand uad eilte hin-Kten. Mein Joſef hat heißes Blut, er kann richte Gortſetzung folgt.) 
machen.“ aus, und als ſie im Vorderhauſe ankam, trat Frau dafür, er dans halt von feinem Vater, und wenn er j 


Marianne ihr entgegen. 


Auna hatte ſich erhoben dle Zeit des Aufbruchs dem feiren Herrn bier begegnet —“ 


Lotterie! 


Die 1. Klaſſe der ſeit 20 Jahren be⸗ 
ſtehenden Preuß Schlesw⸗Holſt. Land. 
Jud Lott. (deranerkaunt beften dieſer Art, 
da von drei Looſen eins gewinnt, nur ge⸗ 
diegene Sachen) beginnt 12. Novbr. à Loos 
75 Pig — Ulmer Dombaulotterie (letzte), 
Hauptgewinn 75000 Mark ohne Abzug; 
billiger wie ſolche von Ulm aus angeboten: 
da ich meinen Bedarf frühzeitig gedeckt. — 
Autheile zur Pr. Staats-Lotterie an in meinem Bes 
fig befindlichen Originallonfen, wie ſeit ſeit 30 Jahren, 
billigſt — P oſpekte ꝛc. gratis 


G. A. Kaselow. aan: . 


Der 


Augenblicks-Copist. an & 
D Patent 
neueſte einzigfte Erfindung zum Bervielfältt 2 f fi 
nungen, Noten c., ſowie zn von Biönen, Heznung Eh ul) a 
Metallpintten geiertint find. Porto, Ermahignng. al 1 
Druckſachen. Apparate von 8 Mart an inkl. ſämmtlichem Bubebün 
Zitt Broſpette, Druckproben gratis und frei el 
au i. S. Carl Dammann 


Unterkleider 


für Herren, beſte deutſche u engliſche ſhabritate, 


Hichung gran. 28. Oktober. n [Ziehung aaf. W. 


Erste Loiterie 20,000 
der Großherzogl. 15,000 
Kreishauptſtadt 10 000 

Baden-Baden. y 5000, 3000 u. S. W. 


iginal⸗ e N A Mk. 20 Ff. ee 
Lol Lobſe a 45 Mk. 30 Pl. Piaben befinbridien Roffettiomen, ſowle durch wic 


zu bejichen. A. Molling, Hannover. 


* 


E. Haubuse in Stettin? 
und C. M. Kopp in Wangerim. 


In Trieglaff bei Greifenberg i. Pomm., 
Bahnſtation Batzwitz, find 2000 — 3000 
Ctr. Daberſche Kartoffeln ab Batzwitz zu 
verkaufen. Näheres daſelbſt zu erfragen. 


in durchaus ſolider Arbeit, vom einfachſten bis zum feinſten Genre, zu ſehr billigen Preiſen. 
Muſteralbum und illuſtrirten Preiskourant verſenden franko 


Valois & Ernecke, Berlin, O., Breiteſtraße 6. 


— 

Superphosphat. 

per tt. 5. , Tatnit, beites Diiugemiitel für Zielen, 1 
ber Gi. 2, 4% ud Sad. be Poe, dine. 

‚Albert Lentz, Stettin, Frauenſtr. 51. d 

Nürnberger Spielwaaren! = 

Preis⸗Konrant für Wiederverkäufer franko. -— . 


. Otte Weile, 6 Nn Seer Maaß, Neuhelten %. 
* : A vorzüglich ſitzen 1 ober 50 nie i DM, 
bra EN 4 liefere ich mit 1 leinenen e mit doppelten 12 —— — a 


Langebrückſtraßen⸗ und Bollwerk⸗Ecke, N 
51 und 3 unter gjähriger, ſchriftlicher * . 1 \ Sſcitentheilen ſchon mit Ruf. A, 4,50, 5, 5,50 
und G inkl. vorzüglicher Wäſche. 


— linderuhren ohne Goldrand 15, 18, 21,244 
9 5 2 „48, 21, 
Silbeme Cylinderuhren mit Goldrand 18, 21, 24, 27 .M N ax J. e im, Brei te fra he 4 25 


* Directe 2 gültig für alle Maffen i I 
5 Stettin bei Th Sehröder, Schul rü bi 
2 | Mo Damoftäifahet |5 ee St > Dip fe, | 5 
2 1 — — — — geſtrickt a m Ile, lich 
8 eee. Amerika 8 1 E xpo rt-O'® NUmfangreichstes Specialgesch.in Deutschland N [ 15 75 75 * j wit 
nach New-Vork jeden 2 — Deutschen Cognac ormal⸗ uterkleid en 
Mittwoch u. Sonntag ‚Köln a. Nh. 0 N in garanti⸗t reiner Wolle Pu. 
„ | wit Deuticen Dampffäiften der] = e ee, empfehle in biüigben Brela... 2 
3 ® Hambarg-Amerikanischen &2 Handlungen vorräthig. Flaschen tragen Ptiguettes mit unserer Pirma und Sehutzmarke. Mi ax L ew in , N 
& 5 | Packetfahr-Actien-deselschaft | = Br. ee zu Breiefrafe 12. 
2 = | August Beiten, Hamburg. _ ii 2 
ei 3 | Nöbel-, Spiegel- und Polsterwaaren 
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Gummi 


Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 30, 86, 39 % 8 N \ 
Eile Damenien 16, 2 22, 2, 2, 2, 30 A Spezial-Geſchäft für Herren⸗Wäſche a Dutzend 3 A 
Silberne Damen ⸗Remontofruhren 27, 30, 36, 42 A e euer 


9 PR N 


— N 


Schulgenftrafie 19. B 


66, ‚trockene und nme 
es Mech len 9 heilt zweifellos sicher, 
auch in solchen Fällen, bei denen bereits alle mög- 
lichen Mittel erfolglos 6 1 8 wurden, Dr. 


Die groͤßte Mufik⸗Inſtrumenten⸗Handlung u. Fabri von 


H. Lorentz, Stettin, Heumarkt 7, 


58 keiten ⸗ 0 Asti 
Größtes 1 t Dan offerirt in erſtaunlicher Auswahl aus eigener Werkſtatt, ſowte aus den renommir eſten Fabrſten. en ee 8 n 
Panzer -U e en Juſtrumente aller Art. sofort, Nur allein zu beziehen durch die 
nur von mir echt zu beziehen. en; St. Marien Drogerie, Danzig. 


ede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
Von en Golde nicht zu unterſcheiden. 5 „Jahre 


U 
etsmässen, ., 


LORENT2 
ſchriftliche Garantie, N wird unfehlbar befeitigt durch die unfbertroffenen, Riege 
m. 14 Kar. Herren» Ketten 5 ren bei jedem Alter und Geſchlechte bewährten Mittel en 
GOLD Stück 5 .M Zithern. Saiter wa 5 (tnc L N — . 
det ldeſen verabfolge 5 5 g.). Prei ‚75 Poſteinzahlung. 
vergalds Damen- fetten HEUMA indeft x 3 331 50% Da ich in Hand Ba age ſagungen und beſte Empfehlungen ſeitens vieler Privaten, 
mit eleganter Quaſte 6. Gei Bratſchen, Violon ⸗ min en 3 / harmonika 3 für Pommern ben Erziehungs- und anderer Anſtalten u. A.: Hamburg, 21. 
Fee — — , Cellis billiger wie anderz wo. e 6. 84. „Unter meinen 9 Kindern hatte ein Knabe nach 
- f er ge „ſchweren Krankheiten das Bettnäſſen als Folge davon 
50%, billiger zu verkaufe. „behalten. Auf unſere Anfragen bei — des 


2 ni ax 
Bedizinal-Nalaga-Wein, 
von ärztlichen Autoritäten geprüft, Reeon- 
valescenten, alten und schwachen 
Personen, Rlutarmen, Bielch- 
süchtizen zur Stärkung u Kräfti- 
gung nicht genug zu empfehlen, in Original- 
flaschen & 4 Mark und 2 Mark empfiehlt 
Theodor Pee, 


Breitestrasse 60. 


Gummi⸗ 
Luftkiſſen 


empfehle ich gegen das Durch⸗ 
liegen bei langwierigen Krank⸗ 


Ariſtous und Leierkaſten halte zu Fabrilpreiſen in vorzüglicher Ausführung auf Lager. f kaunten Aerzten wurde uns ſtets di ſelbe Antwort, daß 
Römiſche und deulſche Saiten nur iu guier Qualität empfehle angele gentlichſt. 1 tes lein Mittel gegen dies Leiden gäbe. Da wandten 
Reparaturen an allen nur denklichen Inſtrumenten werden ſauber und pünktlich auagef hrt. „wir uns an Herrn Apotheker Dr. Werner in 
HM. Lorentz, Heumarkt 7. „Enders bach. Nach zweimaligem Gebrauch der Pulver che 

„it der e vollſtändig von feinem 9 be 
iſt der Knabe vollſtändig von f Leiden geheilt. N 
„Zur Ehre des Herrn Apotheker Dr. Werner gebe dem⸗ 


Ma debur er „ſelben das Recht, von dieſem utteſt jeden beliebigen 
9 9 Orboft e au machen je auch Ader an 
I keinſtes Delikateß Sauerkraut offertren in Bord.⸗Orhoft. ca. 500 Pfd., 22 %, ½ Oxhoft, ca. 215 Pfd., „kunft gerne bereit.“ August Eintze, Kaffee⸗ u. . 
12 er Einer, ca. 105 Pfd., 9,50 , Anker, ca, 55 Pfd, 5,50 %, "a Anker, ca. 25 Pfd., „bändler. (L. 8.) 


8,50 A, Poſtfaß 1,75 A AA verſ. Auwelſun 
Salsgurten, ſaure, / Anker 9 A, ½ Anker 5,50 %, Poſtfaß 2 4 M) . 9 3. Rettun 
Ef e 5 1 74 * 8 10,00, 71 nie 0 ap Unentgeltli auch ohne Bien n 

ſſiggewürzgurken, ca. 4" lang, / Anker 15 %, ½ Anker „Poſtfaß 2. 6 ©. 

Senfgurken „ Anler 22,50 , ½ Anker 14 %, Yı Anker 7,50 , Poſtfaß 4 % he 62 Falkenhers, Berlin ., 
Srüne Schnitzelbohnen Anker 14 4, ½ Anker 7,50 %, Poſtfaß 2,50 44 ——— — 
Perlzwiebeln ½ Anker 16 %, ½¼ Anker 9 %, Poſtfaß 4,50 Ah W̃ li Fr. 
Breifelbeeren, mit Naffinade eingelodh‘ per Pfd. 54 „, Poſtfaß 6,50 AM er liefert 
Mixed⸗Pieles Poſtfaß 6 % Beſte Brabanter Sardellen / Anker 10 % pommerſche Hölzer zu Längen von 18—20 m, deren Pe 
Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. Stärke 80/40 em beträgt, und zu welchem Preiſe pr. Do, 


eb en. f 
Ferner zur ſcrankenpfletze: F. A. Kochler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1835, Kubikmeter? 
Gummi⸗Waſſerkiſſen, 8 r. RN 
e 7 Baunnternehmer, 
ee Düsseldorfer Manhagenerfeld per Cismar (Holftein). 
* züglichste allgemei eliebte r ͤK—1111. K 
’ vorzüglichste une n e Z. Neujahr ſ. e. f. gebild. j Mädchen (Mecklenburgerin) 


Gummi- Bettunterlagen, Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, Thee-, , Panel den b. «Boca Auen Hal, er 
Irrigatoren, Douchen und Spritzen, Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arac-, Portwein-, Royal-, Ser ran b. Fan Stetang — Geb. a6 


i h eh. 
Summt-Strümpfe, Gummi⸗Leibbinden . Uebereink. E. Krause, fFienstorf-Bentwiich, Meckl. Schw . 
en m- und Rothwein-Punsch-Essenzen 5 . 
und alle ſonſtigen chirurgischen und mediziniſchen Gummi⸗ Ru n Ein anfänbige® junges Mäbchen, welches bie wi 


Hotelbeſitzer. 


Reifſchlägerſtr. 12, am Heumarkt. überall in den ersten Geschäften der Branche vorräthig, werden zur gef. Abnahme bestens empfohlen. 


